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Berlin den 12. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: 

Dem praktiſchen Arzt Dr. Kohlmann zu Wanz⸗ 
leben den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Stadt⸗Wundarzt Ruͤdor ff zu Eſſen das Allgemeine 
Ehrenzeichen; jo wie dem Eleben des mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Friedrich ⸗Wilhelms⸗Inſtituts, Ott⸗ 
mar Wagner, dem Bruͤckenwärter Friedrich 
zu Potsdam und dem Maſchinenmeiſter Pritz, im 
Dienſte des Prinzen Karl Koͤnigl. Hoheit, die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; und 

Dem Aſtronomen und ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultat der hieſigen Univerfität, 
Dr. Ideler, den Charakter eines Geheimen Re⸗ 
rungs⸗Rathes beizulegen. Be 


Se. Excellenz der General-Lieutenant und Direk⸗ 
tor der Allgemeinen Kriegsſchule, Rühle von Li⸗ 
lienſtern, iſt nach Leipzig abgereiſt. 


Rußland und Polen. iR 
St. Petersburg den 5. Juli. Se. Majeſtaͤt 
der König von Preußen verweilen noch im Kreiſe 
der Kaiſerlichen Familie zu Peterhof und genießen 
fortwährend die befte Geſundheit. Ir 

Warſch au den 4. Jull. Der lange Ükas we⸗ 
gen Einrichtung, Attribute und Geſchaͤftsfuͤhrung 


des Warſchauer Senats, erſcheint fortgeſetzt, theils 


weiſe, in den Zeitungen. — Die Uniform der Se⸗ 
natoren, der Mitglieder des Senats und der übri⸗ 
gen dabei angeſtellten Beamten, wird die des Pe⸗ 


regt. 


neben 


tersburger Senats fein. — Vergangenen Mittwoch 
Nachmittag brach ein heftiges Feuer in der größe 
ten hieſigen Porterbrauerei der Hrn. Schäffer und 
Comp. aus, die auch vor einigen Jahren bier zu⸗ 
erſt das jetzt ſo allgemein beliebte Balerſche Bier 
unſerer Stadt lieferten. Das ganze Hauptgebäude 
iſt ausgebrannt, und die nahen „ihm gegenüber 
gelegenen hoͤlzernen Gebäude der engen Straße Za⸗ 
krochymza hatten auch bereits Feuer gefaßt, fie 
wurden aber ſaͤmmtlich durch die eilige und wirk⸗ 
ſame Huͤlfe unſers ganz vortrefflichen euer⸗Com⸗ 
mando 8 erhalten. Der verurſachte Schaden iſt bee _ 
trͤchtlich, doch fällt er der Verſicherungs⸗Anſtalt 
zur Laſt. — Der glaͤnzende, feierliche und zugleich 
ſo herzliche Empfang des Koͤnigs von Preu⸗ 
ßen zu Poſen, hat auch hier viele Theilnahme et⸗ 
ER a a) 

Großbritannien und Irland. 
London den 8. Juli. Ihre Majeſtät die Köͤ⸗ 


nigin hat vorgeſtern in Begleitung des Prinzen Ale 


brecht wieder ihre gewohnliche Spazlerfahrt in einem 
offenen Wagen gemacht; zwei Stallmeiſter ritten 
demſelben. Es erweiſt ſich alſo als ungegrün⸗ 
det, daß ihre Majeftät in Folge des abermaligen 
Attentats ihre öffentlichen Spazierfahrten hatte ein⸗ 
ſtellen wollen. 5 f 

Se. Durchlaucht der Erbprinz und Ihre Hoheit 
die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Koburg Gotha find 
geſtern früh zum Beſuch bei der Königin hier ange⸗ 
kommen und im Buckingham⸗Palaſt abgeſtiegen. 
Der Gefangene, John Bean, der des Attentats 
auf die Königin beſchuldigt iſt, wurde vorgeſtern 
Mittag wieder nach dem Miniſterium des Innern 
gebracht, weil dort ein zweites Verhoͤr vor dem 
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Geheimen Rate ſtattfinden ſollte. Er ſchien ſehr 
unruhig, als er in den Saal trat, aber bald nahm 
er wieder ſeine finſtere und ſtille Haltung an. Es 
wurden in ſeiner Gegenwart der Polizei Konſtabler 
Henry Webb, der ihn im Hauſe feiner Aeltern vers 
haftet hat, und der Pfandleiher Bird, bei dem er 
das Piſtol gekauft hatte, verhoͤrt, und ſie ſagten 
wiederholt aus, was ſchon gemeldet worden. Der 
Letztere erflätte auch nach Veſichtjgung des Piſtols, 
er koͤnne beſchwoͤren, daß daſſelbe, ſeltdem Bean 
es bei ihm gekauft, nicht abgefeuert worden ſey, 
weil ſich im Laufe deſſelben noch all der frühere Roſt 
befaͤnde. Auch der Vater des Gefangenen war bei 
dem Verhoͤr gegenwärtig, wurde aber ſelbſt eben ſo 
wenig verhoͤrt als ſein Sohn, der ſodann wieder in 
fein: Gefangniß zurückgebracht wurde. Dort hatte 
ihn ſchon am Morgen fein Vater beſuchen duͤrfen 
und in Anweſenheit der Gefaͤngniß⸗Beamten eine Un⸗ 
terredung mit ihm gehabt. John Bean verſicherte wie⸗ 
derholenklich, daß es nicht ſeine Abſicht geweſen, 
die Königin zu verletzen, ſondern daß er nur ſo ge⸗ 
than, als wolle er ſchießen, um irgendwie unter⸗ 
bracht zu werden; er | ] 
opfer in das Piſtol gethan, auch nicht auf Ihre 
Majeſtät oder auf eine der in ihrem Wagen ſitzen⸗ 
den Perfonen: gezielt, ſondern das Piſtol nach der 
Erde hin gehalten. Es ſoll jedoch, wie jetzt ganz 
veſtimmt verſichert wird, auch ein Stück von einer 
irdenen Tabackspfeife darin gefunden worden ſeyn. 
Daß er ſich drei Tage lang in den Parks nach der 
Königin umgeſehen habe, leugnet er nicht; in dieſer 
Zeit habe er das Piſtol wohl acht⸗ bis neun mal ab⸗ 
gedruckt, aber es ſey nie losgegangen. Er fügte 
hinzu, daß er ſeines Lebens ſatt ſey und deportirt 
zu werden wünſche. Wie verlautet, wäre die An⸗ 
klage auf Hochverrath gegen John, Bean aufgege⸗ 
ven worden, und es ſollte ihm dlos der Prozeß we⸗ 
gen eines ſtrafbaren Vergehens gemacht werden; 
da nun in einem ſolchen Foll der Angeklagte gegen 
Buͤrgſchaft vorläufig feine Freiheit erhalten kann, 
fo ware dem Gefangenen, wie der Berichterſtatter 
eines miniſteriellen Blattes meldet, eroͤffnet worden, 
Haß er freigelaſſen werden konne, gwenn er im Stans 
de fer, zwei Bürgen mit einen Cautlon von 450 Pfd. 


a 


für fein Wiedererſcheinen vor der naͤchſten Gerichts⸗ 3 


Seſſion zu ſtellen 3 
John Franeis iſt vorgeſtern früh von Newgate, 
mit ſchwerem Eiſen, gefeſſelt, in einer Miethskut⸗ 
iche nach der ſüdweſtlichen Eiſenbahn⸗ Station und 
von da nach Gosport gebracht worden, von wo er 
au Vord des Verbrecherſchiffes „Pork nach Auſtra⸗ 
lien übergeführt werden fell... Am Montag hatte 
man ihm geſtattet, von feinen; Aeltern Abſchied zu 


„Sir Charles Metcalfe hat, bevor er von feinen 
Poſten als General⸗Gouverneur von Jamalka ab. 
trat, der Repraͤſentanten⸗Verſammlang von Jamaika 
einen Geſetz⸗ Entwurf, die völlige und gänzliche 


habe nichts als Pulver und 


Emaneſpation der Juden betreffend, vorgelegt. Der 
Entwurf, den die Regierung kräftig unterſtützte, 
wurde mit ſtarker Mehrheit angenommen und zum 
Geſetze erhoben. Die dortigen Juden haben darauf 
eine Adreffe an ihn gerichtet, worin ſie ſeine Abreiſe 
bedauern und ihm ihre Dankbarkeit bezeugen, daß 
er die Initiative in deser Angelegenheit ergriffen 


habe. ; er 
Dem Vernehmen nach, beahſichtigen die Mini⸗ 
ſter, eine Kommiſſion niederzufe en, welche über 
die Urſachen der Noth in den Fabrikdiſtrikten Un⸗ 
terſuchungen anſtellen ſoll, während das Parlament 
auseinandergehen würde, ohne Abhuͤlfemaßregeln 
berathen zu haben. Der Globe meint, beſſer wuͤr⸗ 
de es ſeyn, wenn das Kabinet die Annahme einer 
Bill bewirke, welche das jetzt unter Verſchluß lie⸗ 
gende fremde Getreide zollfrei auf den Markt zu 
bringen geſtattete, und für die Dauer der Parla⸗ 
ments⸗Ferien die weitere Getreide⸗Einfuhr entweder 
zu einem feſten geringen Zoll, oder, noch lieber, 
abgabenfrei erlaubte. Nur durch ſolche radikale 
Mittel ſei d Hülfe zu ſchaffen. 
an 


p ie no 
Madrid den 28. Juni. Im Schoß des Kon⸗ 
greſſes, der nun ſchon ſeit ſechs Monaten verſam⸗ 


melt iſt, zeigt ſich große Ermattung. Täglich ent⸗ 
Deputirten, 


fernen ſich eine Menge Senatoren und 
um nach ihrer Heimath zurückzukehren. Die Depu⸗ 
tirten⸗Kammer ernannte geſtern die Kommiſſſon, wel⸗ 
che das von dem Miniſterium an den Kongreß ger 
richtete Geſuch um Ermächtigung zur Erhebung der 
Steuern prüfen fol. Es iſt das Gerücht verbrei⸗ 
tet, dieſe Autoriſation werde unter der Bedig⸗ 
gung ertheilt werden, daß das Minifterium die 
Kammern im Laufe des Herbſtes wieder zuſammen⸗ 
berufe, damit ihnen hinreichende Zeit bleibe, das 
Budget von 1843 zu discutiren. Heute hat die De⸗ 
ufirfen» Kammer den erften Artikel des auf das 
lebende Kerr und auf die Reſerve bezüglichen Ge⸗ 
ſetz⸗Eutwurfes angenommen. Dieſer Artikel ſetzt 
die Stärke der aktiven Armee auf 90,000 und die 
der Reſerve auf 40,000 Mann feſt. Das Geſetz 
über die Munizipalitäten durfte daſſelbe Schickſal 
haben, wie das über die Provinzial⸗Deputatlonen, 
nämlich ſehr bald wieder zurückgenommen zu werden, 
De ut 1 a, des 

Frankfurt a. M. den 8. Juli. Mit Vergnür 
gen melde ich, daß J. P. Wag 
recht erfreulichen Bericht über den Stand ſeiner 
elektromagnetiſchen Erfindung abgeſtattet und die Er⸗ 
klärung ertheilt hat, in wenigen. Monaten den Bau 
feiner großen Maſchine vollendet zu haben. Der 
Fleiß dieſes Mannes iſt aber auch wahrhaft eiſern. 
Es iſt eine auffallende Erſcheinung, daß in der 
Mitte der Reiſe⸗ und der Bade⸗Solſon die Zahl der 
hier verweilenden Fremden unbedeutend iſt. Man 
darf aber nur in den Eiſenbahnhof gehen, da ‚löft 
ſich das Ruͤthſel; die Fremden gehen faſt alle gleich 


ner dem Senat einen 


* 


Luxemburg den 3. Juli. 


Der Rhein verſchlingt fie. gewiſſermaßen, 


weiter. 
fi es, trotz aller Ge⸗ 


denn in den Taunus⸗Bädern i krotz a 
genberichte, durchaus noch nicht lebhaft. 
5 Die Preußiſchen Of⸗ 
Hirte welche der Einladung des Metzer Offizier⸗ 
Corps zu einem Bal folgten, den daſſelbe zu Ehren 
des Herzogs von Orleans gab, können nicht genug 
die Zuvorkommenheit ruͤhmen, mit der fie dorf aufs 
genommen worden. Von dem Augenblicke ihres 
Abſteigens im Gaſthofe bis zu dem, wo fie die 
Stadt wieder verließen, waren ſie unausgeſetzt der 
Gegenſtand der zarteſten Aufmerkſamkeit ihrer Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kameraden, denen der Herzog, nachdem 
I ihm vorgeſtellt worden, darin ſelbſt mit dem 
ſchoͤnſten Beſſpiel voranging. 8 ; 
e ee EI er me i ch. 

Wien den 2. Juli. (Privatmitth. der Breslauer 
Ztg.) Seit einigen Tagen verbreiteten ſich neuer⸗ 
dings Gerüchte aller Art von einer baldigen An⸗ 
ſchließung Oeſterreichs an den Deutſchen Zoll⸗ 
verein. Fürſt Metternich, heißt es, intereſſire 
ſich jetzt ungemein für dieſe Angelegenheit und man 
bofft ſonach, daß es dieſem weiſen Staatsmann 


am Abend ſeines Lebens noch gelingen möge, Dies . 


ſes Nationalwerk durchgeſetzt zu ſehen. 
Sch we ii 
Aargau. Seit einigen Tagen wird eine gedruckte 
Pelition an die Tagſatzung in einzelnen Gemeinden 
der Bezirke Baden, Bremgarten, Muri und Zur⸗ 
zach zur Unterzeichuung herumgeboten. Sie ver⸗ 
wahrt ſich namentlich dagegen, die Kloͤſteraufhe⸗ 
bung als elne vollbrachte Thatſache zu betrachten 
und zu rechtfertigen, giebt die gefährlichen Folgen 
zu erwägen, welche die durch die Eidgenoſſenſchaft 
fanktionirte Geſetzloſigkeit für die Zukunft des Das 
terlandes haben müßte, und verlangt: 1) Fortbe⸗ 
ſtand der Klöfter in Recht und Vermögen; 2) Si⸗ 
cherſtellung der Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit der 
beiden Confeſſionen; confeſſionelle Trennung; 3) 
unbedingte allgemeine Amneſtie, bezuglich der Ja⸗ 
nuar-Ereignifle. a GER 
J 9 Tre 

Rom den 24. Juni. Ein vor wenigen Tagen 
aus St. Petersburg bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
eingetroffener Cabinetscourier (OU der Ueberbringer 


wichtiger Papiere hinſichtlich der kirchlichen Ange⸗ 
legenbeiten ſeyn. Der Courier ſoll heute ſchon wie⸗ 


der feine Rückreiſe antreten, und man ſagt, eine 
nahe Usbereinkunft mit hier ſtehe in Ausſicht. — 
Nun das eingewurzelte Vorurtheil gegen Alles, was 
Dampfmaſchine hieß, durch die in England ange⸗ 
kauften Dampfboote, die leider auf der Herreiſe 
ſchon bedeutenden Reparaturen unterliegen, über⸗ 
wunden iſt, kommt der frühere Plan einer Eiſen⸗ 
bahn von bier bis Terraeina wieder aufs Tapet, 
wobei mehrere der reichſten Grundbeſſtzer ſich an dle 
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Spitze ſtellen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

a Berl in den 10. Julf. (Privatmitth. der Bres⸗ 
lauer Ztg.) Eingegangenen Nachrichten zufolge, 
hot Nan von Rußland während der Ste: 
fahrt unſers Königs von Danzig nach Petersburg 
Telegraphen auf dem Meere ſtatſoniren laſſen, um 
dadurch fortwährend über die Fahrt Sr. Ma. in 
Kenntniß geſetzt zu werden. Die glückliche Ein⸗ 
ſchiffung des Monarchen in Danzig ſoll die Kai⸗ 
ſerfamilie ſchon 6 Stunden nachher in Peterhof 
auf dieſem Wege erfahren haben. — Nach Privat⸗ 
briefen aus Königsberg züirkulirt gegenwärtig in 


der Provinz Preußen eine Lifte zur Unterzeichnung 


von Beiträgen, welche man zum Ankauf "eine 
Landguts, das aus Pietät dem Ober⸗Praͤſidenten 
von Schoͤn geſchenkt werden ſoll, verwenden will. 


Es ſollen bereits namhafte Summen unterzeichnet 


worden fein, von denen die erſte Subſerlption 5000 
Rthlr, beträgt. — Seit einigen Tagen werden 
fchou Probefahrten auf der Stettiner Eiſenbahn von 
hier nach Neuſtadt⸗Eberswalde gemacht, welche 
Strecke in nächſter Woche fürs Publikum eröffnet 


werden ſoll. 


Berlin. — Die hieſige Litteroriſche Zeitung enk⸗ 
hält einen ſcharfen Angriff auf Marheineke wegen 
des Bauer'ſchen Votums, der von Tweſten her⸗ 
rührt, wie denn uberhaupt im Schoße der hieſigen 
Fakultat es nichts weniger wie friedlich und elnig 
ausſieht, ſondern die entgegengeſetzten Richtungen 
ſich darin beiſammen finden. Die Bereinigung der 
Berliner Synode hat natürlich auch kein Reſulkat 
gehabt noch haben koͤnnen, wo fo verſchſedenartige 
Anſchauungen über den Weg zum Heile ſich durch⸗ 
kreuzen. Die ſtreng abweiſende Antwort des Mi⸗ 
niſters Eſchhorn über die Frage, ob dos neue Bis⸗ 
thum in Jeruſalem auch wirklich der deutſch⸗prote⸗ 


ſtantiſchen Kirche angehöre, hat die Folge gänzli⸗ 


cher Auflöfung der Synode in ſich gehabt und Op⸗ 
poſition bei Manchem hervorgerufen, der bis dahin 
nicht entfernt dazu gehörte, Profeſſor nen 
hat in den Jahrbüchern der Kritik einen ungemein 
ſcharfen Aufſatz über die Verhaͤltniſſe der Deütſchen 
und Engliſchen Kirche geliefert, die Verſuche be⸗ 
leuchtet, welche ſchon vor mehr als 140 Jahren 
gemacht wurden, beide Kirchen zu vereinigen, und 
155 rgliederung der Episkopalkirche gezeigt, daß 
es dem deutſch⸗ proteſtantiſchen Geſſte vollig un⸗ 
möglich ſel, ſich auf jenen mangelhaften derolte⸗ 
ten und haltloſen Standpunkt zurückverſetzen zu 
la en. De inn dn 25 n 
Hus Oſtpreuß en. — Die Reife unſeres Köͤ⸗ 
nigs nach England gab, wie man ſich noch wohl 
erinnern wird, Anlaß zu mannigfaltigen Grübeleien 
über muthmaßliche Nebenzwecke, die damſt ver⸗ 
knüpft oder die doch dadurch befördert werden ſoll⸗ 
ten, die aber, wie der Etfolg bewleſen hat, voll⸗ 
kommen bei Seite liegen geblieben ſind. Somit 
darf es denn auch nicht befremden, daß, auf Ver⸗ 
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anlaſſung der gegenwärtigen. Reife des Monarchen 
nach der nordiſchen Kaiſerſtadt, allerlei Hypotheſen 


formulist werden, wonach von dieſer Reife Reſul⸗ 


tate zu hoffen oder zu beſorgen ſtehen, die mit dem 
großartigen Familienfeſte nichts zu ſchaffen haben, 
das durch feine Gegenwart zu verherrlichen der König 
eingeladen wurde. Es gehoͤrt dahin namentlich 
nicht nur die Abſchließung gewiſſer Verträge, die 
dermalen noch in Unterhandlung begriffen find; 
ſondern es giebt ſogar politiſche Seher, die ſich von 
dieſer Reiſe einen weſentlichen Einfluß auf das mit 
der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. ins 
Leben gerufene, aber noch in der Entwickelung de⸗ 

riffene Regierungsſyſtem verſprechen. — Vertrage, 
65 der Unterhandlung begriffen find, ſelbſt in dem reo 
defreien England kein Gegegenſtand parlamentari⸗ 
ſcher Eroͤrterungen; um ſo mehr waͤre es unziem⸗ 
lich für uns, ſie in Öffentlichen Blättern zu beſpre⸗ 
chen. Allein fo viel durfte uns wohl geſtattet fein, 
zu bemerken, daß von jenen Vertraͤgen, nach der 


Verſicherung gemeinhin wohl unterrichteter Perſo⸗ 
nen, in Petersburg gar nicht die Sprache fein ſoll. 


Was aber den muthmaßlichen Einfluß dieſer Reiſe 
auf unſere innere Angelegenheiten anbetrifft, ſo er⸗ 
hellet die gänzlicye Unhaltbarkeit dieſer Hypotheſe 
ſchon aus der kurz vor dem Antritt derſelben, in 
Folge allerhoͤchſter Willens entſchließung, ſtattge⸗ 

habten Perſonalveraͤnderungen in der hoͤchſten Re⸗ 
gion unſeres Staatsweſens. Durch dieſe Verände⸗ 
rungen wurde von ſeinem bisherigen eben ſo um⸗ 
fangreichen, als in das Staatsweſen tief eingreifen⸗ 
den Wirkungskreiſe ein Staatsmann entbunden, 
der als der eigentliche Repraͤſentant desjenigen Sys 
ſtems betrachtet werden kann, deſſen Hauptkriterien 
viel Analoges mit den Prinelpien haben, wonach 
das Ruſſiſche Reich, — gaͤnzlich folgerichtig als 
reine Autokratie — beherrſcht und verwaltet wird. 
Dieſe Thatſache betrachten wir als ein untruͤgliches 
Wahrzeichen, daß in Betreff der Hauptzuͤge des in 
der Entwickelung begriffenen Syſtems wenigſtens, 
ein unumſtoͤßlicher Willensentſchluß gefaßt worden 
iſt. Endlich glauben wir in keinen Trugſchluß zu 
verfallen, wenn wir aus allen mehr oder minder 
bekannten Umſtänden folgern, daß jetzt in St. Pe⸗ 
tersburg eben ſo wenig, wie juͤngſthin zu London, 
von Staatsgeſchäften die Rede ſein wird. Koͤnig 
Fried. Wilh. IV. und Kaifer Nikolaus I. find nicht 
bloß Beherrſcher mächtiger Reiche; fie find auch die 
Haͤupter von Familien, welche die Bande naher 
Verwandtſchaft und wechſelſeitiger Freundſchaft um⸗ 
ſchlingen. Anlaß zu ihrer bermaligen Zuſammen⸗ 
kunft giebt die Feier eines ſchoͤnen Familienfeſtes, 
das dieſe Bande nur noch enger ſchuͤrzen ſoll; die 
Politik muß davon um fo gewiſſer ausgeſchloſſen 
bleiben, als das Staatsintereſſe keine Familien» 
bande anerkennt! (Rhein, Ztg.) 
set tan 5 


Zwei Wilddiebe, Vater und Sohn, gingen im 
Wuͤrtembergiſchen in einer 19 Nacht mit 
einander auf die Jagd. Des Reviers vollkommen 
kundig, verabredeten ſie den Weg, den jeder zu 
machen hatte, und den Ort, an dem ſie wieder zu⸗ 
ſommentreffen wollten. Der Sohn fing ein junges 
Reh und ſetzte ſich damit in einen Buſch. Bald 
darauf kam der Vater in die Nähe, ſah, daß ſich 
etwas in dem Buſch bewegte, ſchoß und fand ſei⸗ 
nen eigenen Sohn erſchoſſen. 


In ſchuldiger Beantwortung der 
bei mir eingegangenen Nachfragen, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß die Aufſtellung 
von Berlin im Hotel de Dresde unabänderlich 
nur noch bis Sonntag den 17ten d. Mis, für den 
Preis von 2; Sgr. zu ſehen iſt, und Montag nicht 
mehr geöffnet wird. 5 1 81 IR 
AU UNAUV UV) 
Ein Lehrling, beider Sprachen maͤch⸗ 
tig, wird geſucht. ' 
Der Deſtillateur J. Krotofil, 
Waſſerſtraße No. 13. 
mnvnnVnuuuwo 
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Vielſeitige Anfragen überzeugen mich, daß mein 
Etabliſſement als Zimmer: Maler nicht genügend 
bekannt ſeyn muß, weshalb ich mir erlaube, ſol⸗ 
ches hiermit zur offentlichen Kenntniß zu bringen, 
mit dem Bemerken, daß ich mich nicht allein als 
Zimmer⸗Maler, ſondern auch im Anfertigen von 
Firma's jeder Art beſtens empfehle. 

Bornhagen, Maler, 
Er Baͤcker⸗Straße Nro. 13. 


Speicher von verſchiedener Groͤße, ſo wie auch 
Wohnungen find vom Aften Oktober c. ab am 
Damme No. 138. zu haben. . 


ꝗ6ꝗ＋—../c d e e nn, 
Getreide: Marktpreife von Poſen, 
den 13. Juli 1842, a 


Getreidegattungen. B —— 
Sete wat) ag [mAt2ge).5 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mz.] 2 19 2 20 
Roggen dito 1 10 6 1 11/6 
Gerſte NER ET ET — 26 — — 27 6 
Hafer [ 22 6 — 24 
Buchweizen ([[ — 28 — — 29 
Erbſen . 3 1 6 — 1 716 
Kartoffeln — 76 —] 8-6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 28] — 27 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 9 5,— 9 10 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1] 12 64 1 15/— 


